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.L1.4N-LVEBER-SYblPOSIUM  IN ERFURT 
Heimkehr 
assikers 
Lebensweg wird weiter Spuren  hinterlassen 
Der  Jurist, 
Nationaiöko- 
nom,  Histori- 
ker und Sozi- 
alwissen- 
schaftler Max 
Weber  konn- 
te sich in der 
letzten  Zeit 
auch  in  der 
thüringischen 
Landes- 
hauptstadt  '  einer stetigen 
Zuwendung 
erfreuen.  Ist 
doch  nach 
diesem  am 
21. April 1864 
in  Erfurt  ge- 
borenen 
Klassiker der 
modernen 
Kultur-  und 
Sozialwis- 
senschaften 
nicht nur eine 
zentrale  For- 
Gegenwarts- 
gesellschaft 
er im Rahmen 
seiner  religi- 
onssoziologi- 
schen  Arbei- 
ten  zum  Ge- 
genstand  ei- 
ner  verglei- 
chenden  Un- 
tersuchung 
machte. 
Das  Erfur- 
ter  Max-We- 
ber-Symposi- 
um,  an  dem 
sich  zahlrei- 
che namhafte 
Gelehrte  aus 
der  Bundes- 
republik  und 
den  USA  als 
Referenten 
beteiligten, 
machte  zu- 
gleich  deut- 
lich.  warum 
Max  Weber 
nt  schungsein-  trotz einer ri- 
er  richtung  der  lativ  kurzen 
lie  neugegrün-  Aufenthalts- 
fil- deten Univer-  zeit in seiner 
li- sität  Erfurt  frühen  Kind- 
:h  benannt. son-  heit  eben 
n-  dern auch sein umfangreiches  doch mehr  mit dieser  Stadt 
7).  Werk  zuletzt Gegenstand ei-  verbindet  als  die  scheinbar 
:h  nes gut besuchten Symposi-  zufällige Berufung seines Va-  . 
?n ums gewesen, welches unter  ters in die thüringische  Lan- 
!B  der  gemeinsamen Regie  der  deshauptstadt. Denn die von 
er  Landeszentrale für politische  Max  Weber  in  den  Jahren 
:h  Bildung.  der  Evangelischen  1904 bis 1905 veröffentlichte 
is Erwachsenenbildung  Thürin-  Abhandlung über die .Prote- 
id gen und der Sektion "Kultur-  stantische  Ethik'  und  den 
e-  soziologie"  der  Deutschen  .Geists des Kapitalismus be- 
Si-  Gesellschaft  für  Soziologie  zieht sich just auf jenen  Zu- 
in  zwischen dem 30. Juni und 2.  sammenhang  zwischen  der 
hr  Juli  1994  im  Augustinerklo-  klösterlichen  Welt der Askese 
in  ster stattfand.  und  der Entstehung  einer spe- 
1s  War  Max  Weber  zu  DDR-  zifisch .innerweltlichen" Form 
te  Zeiten noch eher ein von offi-  der  asketischen  Lebensfüh- 
:U  zieller Seite aus argwöhnisch  rung  sowie  einer  entspre- 
:h  betrachteter  Repräsentant  chend religiös gefärbten Be- 
!it  der  .bürgerlichenv  Wissen-  rufsethik. an deren Ursprung 
ai  schaft. die es auf  Distanz zu  Luthers Austritt aus dem Au- 
halten  galt. um nicht den eige-  gustinerkloster und  der  Be- 
R  nen  ideologischen  Herr-  ginn seiner reformatorischen 
G  schaftsanspruch  zu  gefähr-  Tätigkeit steht. 
den. so wird heute sein Werk  Mh  der  Einrichtung  eines 
1  nicht nur in West- und Osteu-  Max-Weber-KollegsfÜikuttur- 
ropa.  sondern  inzwischen und  sozialwissensckftlii 
weltweit als Medium der kul-  Studien innerhalb der neuge- 
turellen Verständigung akzep  gründeten Erfurter Universität 
tiert. von dem nach dem Zu-  wird die Heimkehr Max We- 
sammenbruch  des  .realen  bers in  seine Geburtsstadt  be- 
Sozialismus'  und der  damit  siegelt.  Es  ist nun sicherge- 
verbundenen  allgemeinen  stellt, da8 Webers bedeuten- 
weltanschaulichen  Orientie-  des  Lebenswerk fortan auch 
rungslosigkeit  wohl  auch  im zukünftigen  akademischen 
noch die nächsten Generatio-  Leben der  Universität Erfurt 
nen in Ost und West  zehren  bleibende  Spuren  hinterlas- 
werden,  worauf  Johannes  sen wird. Neben den ruhmrei- 
WeiB (Kassel) in seinen einlei-  chen  Orten  der  klassischen 
tenden  Bemerkungen an!&&  deutschen  Philosophie  und 
lich  des Symposiums  hinwies.  Literatur in Jena und Weimar 
Schlägt  doch  Webers  Werk  wird  fortan  auch  Erfurt  als 
nicht  nur  eine  Brücke  zwi-  dritte  Thüringer  Stadt  ihren 
schen den verschiedenen gei-  Anspruch  als  KlaSsikerstadt 
steswissenschaftlichen Diizi-  auch nach außen vernehmbar 
plinen. die auch in der neuge-  unterstreichen. Das Max-We- 
gründeten  Universitht  Erfurt  ber-Symposium hat erstmals 
ihren festen Platz finden wer-  einen Eindruck davon vermit- 
den,  sondern  zugleich auch  telt.  welche  Bedeutung die- 
zwischen den religiösen Tra-  sem Sohn Erfurts noch für die 
ditionen des  Okzidents  und  zukünftige  Entwicklung  der 
Orients. deren Bedeutuna für  Alma  mater  Erfordensis zu- 
J 
die Entstehung und zuktnfti-  kommen wird. 
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